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Die ‚Ligue der Neutralen. 


1. 
Die Denkſchrift, und das iſt eigentlich fehr bezeich⸗ 
nend für ihren Standpunkt und zugleich für ihren Urſprung, 
ſieht den Haupturheber 
Wir enthalten uns, von dem, was über die perſönlichen 
Figungen des Kaiſers der Franzoſen gejagt wird, etwas 
mitzutheilen; wir gehen auch nicht auf eine Widerlegung 
der Annahme ein, daß ein kaiſerliches Frankreich ohne Krieg 
nicht eriſtiren könne, denn wir haben uns früher ſchon 
darüber ba e als die Kreuzzeitung in ſimplem 
Deutſch das zum Beſten gab, was wir in der Denkſchrift 
zu vornehmen Franzöſiſch zu leſen bekommen. Aber eine 
nekdote möge hier Platz finden, die uns von Napoleon III. 
0610 wird. „Mein Gouvernement muß das erſte unter 
haben i, oder zu Grunde gehen“, ſoll der Kaiſer geſagt 
dies n. Herr Thibaudeau wendete ein: — „„Und um 
Mitte erſten Rang zu erlangen, ſehen Sie kein anderes 
t er Ar 805 Krieg?““ „Kein Anderes!“ entgegnete der 
0 er Franzoſen, und wir fügen hinzu: — si non & 
en von! eh * 
5 o Napoleon iſt Haupturheber und zuglei aupt⸗ 
intereſſent des Krieges, denn En; Mn, wir erh 
muß „jeinem Enthüſtasmus die Peitſche geben.“ 
8 as Wort des Kaiſers Napoleon, daß Europa ſich 
usſprechen müſſe, und zwar pour ou contre, ſcheint in dem 
anonymen Autor ungewöhnliche Beſorgniſſe wach gerufen 
zu haben. Er ſieht die Unabhängigkeit Europas bedroht, 
und im Intereſſe derſelben, wie im Intereſſe der gegen⸗ 
wärtig von Rußland proponirten Bedingungen ruft er; 
— Fugen. g e 5 75 | ‚pie Sriedensunterhands 
„ ehr, ahrſcheinlich iſt, ji 
ſollten) ſobald die Alllirten den Krieg alf be bed Hen 
wiſſen, auf wen die Verantwortlichkeit zurückfällt; wenn ſie 
ihre Prätenſionen bis zu dem Punkte ausdehnen, die Unter⸗ 
handlungen ſchwierig und den Frieden unmöglich zu machen, 
jo werden die neutralen Staaten willen, wer die ehrgeizi⸗ 
gen Träume nährt, und wer die Regierungen ſind, die dar⸗ 
nach ſtreben, zu ihrem Vortheil das europäiſche Gleichge⸗ 
wicht zu brechen. — — Dieſe (weſtmächtlichen) Regierun⸗ 
gen müſſen davon abſtehen, auf die neutralen Staaten zu 
drücken, ſie zu nöthigen, in einem oder dem anderen 
Sinne Partei zu nehmen und ſich im Angeſicht von Europa 
eine Protektorenrolle anzumaßen, die für Europa erniedri⸗ 
gend ſein würde, wenn ſie auch nur einen Schein von Wirklich⸗ 
feit und Vernunft hätte. Dieſe Regierungen müſſen vor 
Allem vermeiden, einen dieſer Staaten zu bedrohen, oder 
gegen denſelben militäriſche Demonſtrationen zu richten.“ 
Wir wiſſen zwar nicht, daß dergleichen geſchehen iſt, 
glauben auch nicht, daß Aehnliches vor der Hand zu be⸗ 
fürchten iſt, aber es muß doch wie ein Damoklesſchwert 
5 unſeren Häuptern ſchweben, denn die Denkſchrift fährt 


„Wenn aber dieſe Regierungen alle Klugheit bei Seite 
ſetzen und unglückſeligen Verſuchungen nachgeben ſollten; 
. ſie vor den beſtehenden Neutralitäten nicht die ſchul⸗ 
nge Achtung bewahren jollten, fo bleibe den neutralen Staa⸗ 
15 5 letztes Mittel. Sie bilden eine allgemeine Ligue 
tt gelte und Offenſive, wie fie zu allen Zeiten ein 
Br für die bedrohte Unabhängigkeit Europa's 
= 10 wind Dieſe Ligue exiſtirt moraliſch, in wenigen 
Cin 125 fie thatſächlich beſtehen. Es bedarf nur des 
A , 1 gegenſeitigen Garantievertrag, deſſen 
ae ſämmtlich vorbereitet find, die Unterſchriften zu 
Dieſe Ligue nun würde, nach der Denkſchrift, in drei 

x „in drei 

Gruppen zerfallen. 1) Preußen mit dem übrigen Deutſch⸗ 
land, Dänemark, Belgien und den Niederlandenz 2) Oeſter⸗ 
reich mit Italien außer Sardinien; 3) Schweden und 
Norwegen, von dem gehofft wird, daß es befieren Anſichten 
Gehör gebend, ſich von dem gegenwärtigen Konflikte fern 
alten werde. — Preußen, dem die Denkſchrift große Lo⸗ 
beserhebungen über ſeine gerade und ehrliche Politik, die 
es in der That auch verdient, ſpendet, ſoll den Kern der 
erſten Gruppe und mit dieſer überhaupt die Hauptmacht 
bilden, der ſich die anderen Gruppen anzuſchließen haben. 
Alle drei Gruppen aber „ſtützen ſich ohne dee auf die 
ungeheure, ruſſo⸗ſlapiſche Arrieregarde.“ Damit nun Nie⸗ 
mand im Unklaren ſei, daß die Ligue der Neutralen wirklich 
eine Ligue gegen die Weſtmächte ſei, wird zugleich „die 
Meabehiſche Combination“ befürwortet, die 1815 das Genie 
apoleons bei Waterloo erdrückte; fie war damals offenſiv, 

eine würde fie defenſiv ſein.“ Was England anbetrifft, 
10 würde es ſeinen kaiſerlichen Allürten auf der unermeß⸗ 
ichen Linie, auf der dieſer Kampf wüthen könnte, nur von 
geringem Nutzen ſein. „Ohne Zweifel würde es einige 


u 


des Krieges in Louis Napoleon.“ 


preußiſche, däniſche, holländiſche und belgiſche Küſten ver- 


wüſten, würde Venedig und die Ufer des adriatiſchen Mee⸗ 
res bombardiren. Aber, fragt die Denkſchrift, würde es 
10,000 Mann an den Rhein oder an den Po führen?“ 

Vielleicht nicht, antworten wir, aber wenn es 10,000 


ö Bomben auf Preußens Küſten wirft, oder hundert preußiſche 


wegs der Ruhm uns entſchädigen, daß wir zu Gunſten der 
Integrität Rußlands das Blut unſerer Soldaten opfer⸗ 
ten. Es würde uns auch keineswegs tröften, wenn der 


ſoll, mitzuleiden hat. 


Tages ſeinen Schweif verlöre, und für ſich allein den An⸗ 
griffen der Weſtmächte preisgegeben würde? — Etwa 
Oeſterreichs Eiferſucht und Raneuͤne, die nun das hundert⸗ 


dert Jahren ſtets Preußens Feinde verſtärkte, oder Baierns 
Treue und Württembergs Geneigtheit, ſich einem Centrum 
Preußen anzuſchließen? In der That, die Ligue der Neu⸗ 
tralen wäre eine ſchöne Sache für Rußland. Sollen wir 
aber aus der Neutralität heraustreten, ſo ſei es doch für 
eine Sache, die neben ihrem gerechten Anfang auch ein 
lohnendes Ende in Aus ſicht ſtellt. Sentimentale Politik, 
dem Schwachen zu helfen, machen die Paladine des Mittel⸗ 
alters und auch die nicht, wenn fie für ſelbſtverſchul⸗ 
detes Unglück ſich opfern ſollten. Ein Staatsmann des 


bringend iſt in der einen oder andern Weiſe, an materieller 
55. Abe Die Ligue der Neutralen aber 
ragt vorausſichtlich nur Wunden ein, für die „rufſiſche“ 
Dankbarkeit kein Balſam iſt. 1 e 


Orientaliſche Frage. 
Aus Marſeille, 6. Januar, wird die Ankunft des Loug⸗ 


Paſcha im Hafen von Battum eingetroffen. Seiner Armee fehlte 
hindurch an Lebensmitteln. Die im Kriegsrathe zur Sprache 
gekommene Erſetzung des türkiſchen Generaliſſimus wurde als un⸗ 
thunlich erkannt, dagegen beſchloß der Divan am 26. Dezember, 
daß für das nächſte Frühjahr eine neue und ſtarke Armee in 
Aſien gebildet werden ſolle. 70 türkiſche Schiffe laden jetzt in 
Konſtantinopel Munitions⸗Gegenſtände für Suchum⸗Kale. — Aus 
der Krim wird gemeldet, daß die Ruſſen ihre Verſchanzungen 
bei Inkerman noch vermehrt und die an der Tſchernaja gebauten 
demaskirt haben. Der ſtrengen Kälte, welche auf der tauriſchen 
Halbinſel herrſchte, iſt wein fait plötzlich eingetretenes Thauwetter 
gefolgt. Die franzöſiſche Militär⸗Intendantur verdoppelte ihre 
Fürſorge für die Geſundheit der Soldaten. Trotz der Stürme 
und Unwetter des verwichenen Monats Dezember haben die Ver⸗ 
bündeten nicht ein einziges Kriegsſchiff verloren. 

Man ſchreibt aus dem Lager von Traktir, 21. Dezember: 
„Wir ſind immer im Slalus quo, ſchlafen des Nachts mit einem 
Auge und arbeiten am Tage an immer größerer Vervollkommnung 


das Herbstwetter folgten traurige, nebelige Wintertage; zuerſt 
Regen, dem wir zwei Fuß hohen Koth verdankten, dann Froſt, 
der unſere durch den Regen verdorbenen Straßen wieder herſtellte, 
und endlich Schnee, der unſere Berge mit einem ſo blendend 
weißen Tuche bedeckte, daß die Augen dadurch leiden. Am 19ten 
Dezember hatten wir 14 Grad Kälte, heute, 21., hat ſich die 
Temperatur außerordentlich gemildert, aber der Schnee iſt geblie⸗ 
ben. Man muß unſer Lager in dieſem weißen Winterſchmuck, 
unſere Leute in ihre warmen Krim⸗Kapuzen gehüllt und die Kälte, 


ſeren Füßen das Tſchernaja-Thal. Alles in daſſelbe Leintuch ge⸗ 


hüllt. 


Generals eine Symphonie aus dem „Nordſtern“ aufführt, trägt 
zur Illuſion noch bei ... b 
ich Ihnen erzählen ſollte, als uns ein Befehl zukam, uns bereit 
zu halten, bei dem erſten Signale auszurücken. Man ſagt, die 
Rufen haben ſich gegen Baldar zufammengezogen und würden 
wahrſcheinlich verſuchen, auf die Dwiſion des Generals Autemarre 
den Angriff zu erneuern, der ihnen am 8. Dezember ſo ſchlecht 
bekam. R 

einige 100 Meters von uns entfernt iſt, ſeit einer halben Stunde 
Kartätſchen auf uns ab, die von einem kleinen, zuckerhutförmigen 


Schiffe aufbringt, ſo würde für dieſen Verluſt keines⸗ 


Kometenſchweif, der ſich um den Kern Preußen anſetzen 
Und geſetzt den Fall, daß die See⸗ 
mächte durch die Ligue der Neutralen ſich ſo weit imponiren 
ließen, daß ſie Rußlands Bedingungen annähmen, wer 
bürgt uns dafür, daß der Kern Preußen nicht eines ſchönen 


jährige Jubiläum des ſiebenjährigen Krieges feiern kann? 
Oder Sachſens Bundesfreundſchaft, die ebenfalls ſeit hun⸗ 


neunzehnten Jahrhunderts ſieht, ob ſeine Politik gewinn⸗ 


ſor mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 27. Dezember 
telegraphirt. Den dort eingelaufenen Berichten zufolge war Omer 


es bei Kutais in Folge des Uebertretens der Flüſſe zwei Tage 


unſeres Lagers, unſerer Straßen, Batterien und Redouten. Auf 


dieſen furchtbarſten aller Verbündeten Rußlands, verſpotten ſehen. 
Von allen Seiten hohe, weiße, durch den Schnee-Reflex nahe ge⸗ | 
rückte Berge, rechts das Baidar- Thal, links Sebaſtopol, zu uns | 


Wahrhaftig, es gleicht einer Opern- Scenerie, und die 


Muſik des 6. Linien⸗Regiments, welche eben unter dem Zelte des ’ 
j 3 N eine Ünterſtellung, die durch ein Schweigen unſererſeits zur vollen 


Ich wußte wirklich nicht mehr, was 


Vorläufig feuert der Feind, der, wie ich Ihnen ſagte, 


Hügel, zwiſchen den Batterien Bilboquet und Gringalet, auszu- 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
FürzStettin: bie — Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redactlon und Expedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1. ſgr. 
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gehen ſcheinen. Die Exiſtenz dieſer Batterie war uns bisher nicht 
bekannt; wahrſcheinlich iſt ſie erſt neuerlich errichtet worden und 
die heutige Kanonade zweifelsohne ein erſter, übrigens ſehr un⸗ 
glücklicher Verſuch; denn die Geſchoſſe ſchlagen wenigſtens 100 
Metres vor unferen Verſchanzungen ein. Bis heute erwiederte 
unſere Artillerie das Feuer nicht; wenn es aber die Ruſſen nicht 
bei dieſem Verſuche belaſſen, ſo werden wir auf die Konverſation 
eingehen, was uns wenigſtens eine Zerſtreuung mehr verſchaffen 
würde. Weil ich gerade von Zerſtreuung ſpreche, ſo darf ich 
nicht vergeſſen, auch von unſerem Theater zu erzählen. Daſſelbe 
führt den großartigen Namen: Theater an der Tſchernaja; es iſt 
im Lager der erſten Diviſion des 2. Korps erbaut und von ‚Dir 
lettanten, Zuaven, Jägern und Infanteriſten bedient; das Damen⸗ 
Perſonal iſt ziemlich reich: zwei Marketenderinnen! Mit dieſen 
Hülfsmitteln ſpielt man die neueſten Vaudevilles, und wie! Der 
Theaterzettel kündigt Einen Herrn und Eine Dame ꝛc. an,“ 

Aus Berlin, 5. Januar, wird der Agentur Hapas tele; 
graphirt: „Die Mitglieder des großen Kriegsrathes in Peters: 
burg beſchäftigen ſich hauptſächlich mit den Fragen in Betreff 
der Befeſtigung der ſtrategiſchen Punkte des Reiches. Die 
Jeſtungswerke von Kiew werden noch bis Ende des Winters be⸗ 
endet werden.“ f | j 

Aus Odeſſa wird berichtet, daß dort die ruſſiſchen Gene⸗ 
rale Graf Oſten-Sacken, General-Stabs⸗Chef der Krim⸗Armee 
Kotzebue aus der Krim und General Liprandi aus Nikolajeff zu 
einem Kriegsrathe zuſammengetreten ſind. (So meldet eine 
Wiener Depeſche der Köln. Ztg.) H 

Aus Athen, 24. Dezember, find Nachrichten mit dem Loug⸗ 
ſor in Marſeille eingetroffen. Zum Geburtstage der Königin 
wurden große Feſtlichkeiten veranſtaltet; dem Te Deum wohnten 
die Miniſter, das diplomatifche Korps u. ſ. w. bei. Am Abend 
fand ein großes Bantet ſtatt, wobei der franzöſiſche Geſandte, 
Herr Mercier, zur Linken, der britiſche, Herr Wyſe, zur Rechten 
der Königin ſaß. Die Volksbeluſtigungen ſchloſſen mit einer all— 
gemeinen Illumination. 5 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Januar. Am 4. und 5. Januar fanden dle 
Sitzungen des Landes⸗-Oekonomie-Kollegiums ſtatt, welche 
in Abweſenheit des Präſidenten Dr. v. Beckedorff durch den 
Geheimrath Kette geleitet wurden. Wie die „V. Z.“ hört, be⸗ 
trafen die Verhandlungen vorzugsweiſe die Rinderpeſt und die 
beantragte Einführung des Tabacksmonopols. Dem Vernehmen 
nach wird das Kollegium an die landwirthſchaftlichen Vereine in 
den Provinzen Preußen, Poſen und Schleſien ein Rundſchreiben 
erlaſſen, in welchem die Vereinsmitglieder erſucht werden, fi) 
zur Aufgabe zu machen, die niederen Klaſſen über die Gefähr⸗ 
lichkeit der Seuche zu belehren ꝛc. Der Einführung des Tabacks⸗ 
monopols wurde, ſo weit bekannt, von keiner Seite das Wort 
geredet, vielmehr nachdrücklich darauf hingewieſen, daß eine 
Monopoliſirung dieſen wichtigen Induſtriezwelg völlig vernichten 
würde. i 

Der, Regierungsrath v. Bünting in Poſen iſt zum ‚Ober: 
Regierungsrath und Dirigenten der Abtheilung für die Kirchen: 
Verwaltung und das Schulweſen bei der dortigen Regierung er⸗ 
nannt worden. Mit der Wahrnehmung der Direktorlal-Geſchäfte 
bei dem Konſiſtorium, wie das bei dem verſtorbenen Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Dr. Klee der Fall war, iſt derſelbe nicht beauftragt. 

Koln. Die Kölniſche Zeitung enthält folgendes offenes 
Schreiben Crefelder Wahlmänner an ihren Abgeordneten 
Hrn. Geh. Commerzien-Rath Diergardt. Wenn auch ein von 
Ihnen im Hauſe der Abgeordneten geſtellter Antrag der Zuſtim⸗ 
mung Seitens ihrer Wahlmänner ſich nicht zu erfreuen hätte, fo 
könnte das dieſelben doch an und für ſich noch nicht berechtigen, 
mit ihrer divergirenden Anſicht vor das Forum der Oeffentlichkeit 
hinzutreten. Dieſen Weg zu betreten halten wir aber im vor— 
liegenden Falle nicht blos für nicht ungeziemend, ſondern ſogar für 
für eine uns gebotene Pflicht, zu deren Erfüllung Sie ſelbſt uns 
hingedrängt haben. In Ihrer zur Befürwortung des die Ta⸗ 
batö-Hegie belangenden Antrages an das Publikum gerichteten 
Ansprache berufen Sie Sich nämlich auch darauf, daß das „Ver⸗ 
trauen Ihrer Mitbürger Sie gewählt habe, die allgemeinen Inter⸗ 
eſſen des Vaterlandes mit zu berathen.“ Dieſer offene Appell muß 
nothwendig in der öffentlichen Meinung das Urtheil begründen, als 
ob Ihrem Antrage der Beifall Ihrer Wähler zur Seite ſtehe, =: 


1856. 


Ueberzeugung ſich ſteigern müßte, 
Intereſſe der Wahrheit gedrungen, hiermit jene Vorausſetzung als 
eine durchaus irrige öffentlich zu bekunden, indem wir erklären, 
daß unſerer Ueberzeugung nach „die allgemeinen Intereſſen des 
Vaterlandes“ durch Einführung der Tabals⸗Regie nicht gefördert, 
ſondern weſentlich beeinträchtigt werden. Die Freiheit der Ge⸗ 
werbe erhält dadurch ihren Todesſtoß. Ohne uns in eine Her⸗ 
vorhebung der großen materiellen Nachtheile einzulaſſen, die zu⸗ 
mal dem von Ihnen vertretenen gewerbreichen Wahlkreiſe Crefeld⸗ 
Gladbach durch ein Tabaks⸗Monopol erwachſen würden, ſehen 


Wir fühlen uns daher im 


wir auch in Ihrem Antrage eine Beeinträchtigung jener Principien 
überhaupt, zu denen die bei Weitem größere Majorität in den 
beiden Kreiſen ſich bekennt. Crefeld, im Januar 1856. Mehrere 
Wahlmänner im Namen vieler. 
Frankreich. 

Paris, 6. Januar. Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ von 
hier Folgendes: In einigen Tagen nehmen die Winter⸗Feſtlich⸗ 
keiten in den Tuilerieen ihren Anfang. Nächſten Montag findet 
dort große Abend⸗Geſellſchaft ſtatt, und am 12. Jan. wird ein 
großer Ball gegeben. Die hohen Würdenträger des Staates und 
die ſonſtige faſhionable Welt ſind in dieſem Winter ſehr ſparſam 
mit ihren Feſtlichkeiten. Wegen der theuren Zeit iſt faſt in al⸗ 
len Kreiſen ein Sparſyſtem eingeführt worden. Dieſes Syſtem 
machte ſich auch bei den Neujahrs⸗Geſchenken ſehr bemerklich, und 
es wurden wenig theure Sachen während der letzten Tage ge- 
kauft. Was die Getreide-Preiſe anbelangt, jo fielen dieſelben in 
der letzten Woche um 2 bis 3 Fr. Der Sack Mehl koſtet aber 
doch 20 Fr. mehr, als Ende Dezember 1854, welches bereits 
das zweite Mißjahr ſeit 3 Jahren war. — Nach Briefen aus 
Neapel vom 2. Dezbr. iſt es Herrn Brenier endlich gelungen, 
direkt mit dem Könige zu unterhandeln. Der franzöſiſche Mini⸗ 
ſter hatte zwei Audienzen bei Sr. neapolitaniſchen Majeſtät. 
Beide dauerten ſehr lange, die erſte über zwei Stunden. Ueber 
das Reſultat derſelben vernahm man nichts Beſtimmtes; doch 
ſchien es ſicher zu ſein, daß der König ſich energiſch geweigert 
hat, die Getreide⸗Ausfuhr zu geſtatten. — Nach der Preſſe 
d' Orient hat der Kaiſer Alexander die in der Umgegend von 
Battum gefangen genommenen franzöſiſchen Offiziere in Nikola: 
jeff auf ausgezeichnete Weiſe empfangen. Er ſoll ihnen geſagt 
haben: Ich werde Ihnen bald als Freund die Hand geben. 

Die Times läßt ſich aus Neapel ſchreiben, daß die dortige 
Regierung beſchloſſen habe, ein Kontingent nach dem Oriente zur 
Unterſtützung der Weſtmächte zu ſchicken. Dieſe Mittheilung er, 
wähnen wir blos der Merkwürdigkeit wegen. Mehr Glauben 
verdient eine Andeutung des halboffiziellen Conſtitutionnel, welcher 
zufolge der königliche Palaſt in Turin neu hergeſtellt und dieſe 
Vorbereitungen als Zeichen der baldigen Verlobung des Königs 
angeſehen werden. Der König hätte dem Wunſche feiner Mini⸗ 
ſter nachgegeben und wolle eine zweite Ehe eingehen, ein Ent: 
ſchluß, der mit der Reiſe nach London in Zuſammenhang ſtehe 
und von großer politiſcher Tragweite ſein werde. Hiermit foll 
gejagt ſein, daß die Wahl Victor Emanuel's auf die Schweſter 
des Herzogs von Cambridge gefallen ſei. General della Mar— 
mora wird heute hier erwartet, wenn er nicht in dem Augen— 
blicke, wo wir ſchreiben, ſchon hier eingetroffen iſt. Der Kaiſer 
hat ſehr viel Achtung für dieſen General, und er ſoll fogar ge— 
ſagt haben, daß, wenn man die Plane des ſardiniſchen Feldherrn 
ausgeführt hätte, die ruſſiſche Armee vernichtet worden wäre, 

Aus Paris, 5. Januar, wird dem Nord geſchrieben: „Die 
Friedensgelüſte, die ſich hier im Laufe des Dezember kund gaben, 
haben zu lebhaften Erörterungen zwiſchen dem engliſchen und dem 
franzöſiſchen Kabinette geführt. England ſcheint jetzt beruhigt und 
gewiß zu fein, daß der Krieg ohne neue Unterhandlungs⸗Verſuche 
weiter geführt werde. Es beſteht eine Zuſage, nicht unterhan⸗ 
deln zu woller, ohne für alle Opfer, die der Krieg gekoſtet haben 
wird, eine Entſchädigung erlangt zu haben; aber das engliſche 
Kabinet grollt den franzöſiſchen Staatsmännern noch, die ſich zu 
Beförderern dieſer Friedens⸗Verſuche hergegeben haben.“ — Nicht 
blos der neapolitaniſche Geſandte hat bei dem Empfange des 
diplomatiſchen Korps von der Verſtimmung des Kaiſers zu leiden 
gehabt; auch dem griechiſchen. Geſandten hat der Kaiſer lebhaft 
die ſchlechte Verwaltung Griechenlands, die Anarchie und das 
Räuberweſen vorgeworfen, — Dinge, hat der Kaiſer hinzugefügt, 
die nicht ungeſtraft fortdauern könnten. 

Der berühmte Bildhauer David (von Angers), Mitglied der 
Akademie und früher Volksvertreter, iſt in verwichener Nacht, 47 
Jahre alt, geſtorben. 
1 Spanien. a 

Aus Madrid, 31. Dezember, wird berichtet: Die Cortes 
haben heute den Geſetzentwurf, der den Flotten⸗Beſtand für 1856 
feſtſtellt, berathen und genehmigt. Die Flette wird demzufolge 
nur um 3 oder 4 kleine Dampfer vermehrt, die zur Ueberwachung 
der Küſten und zur Verhinderung des Schmuggels beſtimmt ſind. 
An der Genehmigung des Marine⸗Budgets, das für nächſtes Jahr 
auf 94,789,893 Realen feſtgeſetzt iſt, während es für 1855 nur 
80,409,809 biealen betrug, wird nicht gezweifelt. Die Mehr: 
forderung iſt nothwendig, um einige begonnene Bauten zu been- 
digen, den Zuſtand der Arſenale zu verbeſſern und an Vord der 
Kriegsſchiffe gewiſſe Uebelſtände zu beſeitigen. f 

In einer Pariſer Korreſpondenz aus Madrid vom 31. 
Dezbr. heißt es: Die amtliche Zeitung veröffentlicht das Geſetz, 
welches die Regierung ermächtigt, die Steuern bis zur Genehmi⸗ 


ess Die Belagerung Stettins durch den großen 

a Kurfur — Friedrich Wilhelm 5 

f m Jahre 1677. 
(Von Karl von Keſſel.) 
(Jortſetzung) 

In der Stadt ſelbſt ſah es freilich ſehr traurig aus. Ueber 
6000 Granaten waren während der Belagerung hineingeworfen 
worden, überall erblickte man Schutt und Trümmer, keine Straße 
gab es, wo man ungehindert hätte gehen können, weil halbe 
und ganze Dachgiebel dieſelben ſperrten. Die Häuſer waren 
meiſt jo zerſchoſſen, daß kaum noch 20 bewohnbare Stuben in 
der ganzen Stadt exiſtirten; die Gotteshäuſer lagen in Trümmern, 
was namentlich in der St. Marien⸗ und St. Jakobikirche der 
Fall war, deren ſchöne Thürme das Feuer verzehrt hatte. Uebri⸗ 
gens fehlte es der Stadt während der Belagerung nicht an 
Proviant, was ſchon daraus hervorgeht, daß zu dieſer Zeit in 
Stettin 1 Pfund Butter 16 Groſchen, 1 Pfund Speck 12 Gro: 
ſchen, 1 Pfund Fleiſch 6 Groſchen, eine Gans drei Reichsthaler, 
eine Mandel Eier 1 Reichsthaler 8 Groſchen koſtete. Dagegen 
war fait alles Pulver verſchoſſen worden, „denn bei der Uebergabe 
fanden ſich davon nur noch fünf Tonnen vor. 

Am 22. Dezember erfolgte der Aufbruch der Garniſon, 
welche zu Anfang der Belagerung einen Effektivbeſtand von 3000 
Mann gehabt hafte, die aber jetzt bis auf 300 Mann zuſammen⸗ 


gung des Budgets von 1856 fort zu erheben, ſo wie ein Dekret, 
welches vom 1. Januar ab das Dezimalſyſtem in allen Verwal⸗ 
ungen ꝛc. des Staates einführt. 


Großbritannien. 

London, 5. Januar. General⸗Lieutenant Sir Colin 
Campbell geht morgen oder am Montag von hier nach dem 
Kriegsſchauplatz ab. Er übernimmt das Commando von 3 Divi- 
ſionen; die übrigen 3 werden von den Generalen Eyre, Barnard 
und Rokeby befehligt. 

Der United Service Gazette zufolge iſt Admiral Seymour 
vollſtändig auf dem Auge erblindet, an welchem er im vorigen 
Jahre in der Oſtſee durch Exploſion einer ruſſiſchen Höllenmaſchine 
eine Verletzung erhielt. 

Von Herrn Layard wird nächſtens ein neues Werk über 
aſſyriſche Alterthümer erſcheinen. 

Der Kaifer der Franzoſen hat der Königin von England 
zum Chriſtfeſte ein prachtvolles Album mit Aquarellen von den 
erſten franzöſiſchen Meiſtern verehrt. Die Bilder ſtellen die wich⸗ 
tigſten Ereigniſſe auf der Reife der Königin Victoria nach Frank⸗ 
reich dar. Dieſes Album hat mit dem koſtbaren Etui über 1000 
Pf. St. gekoſtet. So meldet das Athenäum. 


Provinzielles 
Pyritz, 7. Januar. Bei der am 3. Dezember ſtattgefundenen 
Volkszaͤhlung zählte man hier 5921 Seelen. Im verfloſſenen Jahr 
wurden hier geboren 206 Kinder, geſtorben 148 Perſonen. Gekraut 
wurden 36 Paare, eingeſegnet wurden 122 Kinder. 


Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 8. Januar. Nachdem in der heutigen Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung zunächſt das Protokoll der vorigen Sitzung 
verleſen war, beantragte der Vorſitzende, die Neuwahlen eines Vor⸗ 
ſtehers, eines Schriftführers und derer Stellvertreter bis zum Schluß 
der öffentlichen Sitzung zu verſchieben und vorher die Vorlagen 
3 wozu die allſeitige Zuſtimmung erfolgte. \ 

anach wurde der Verſammlung notifizirt, daß der Magiſtrat 
den bisherigen Büreau-Reviſor Satzer zum Regi trator befördert 


e. 

Aus den Mittheilungen des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſlons-Pro⸗ 
tokolls ergiebt ſich pro Dezember ein Beſtand von 29,762 Thlr. in 
der Kämmerei⸗ und 4853 Thlr. in der Aſſervatenkaſſe; in den Ak⸗ 
tivis der Kaſſe hatte nate verändert. f 

Ein Volſchlag des Magiſtrats, von der Wittwe des verſtorbenen 
Juſpektors Oldenburg mehrere Utenfilien: 7 Holz-, 7 Steinkarren, 
1 Doppelfenſter und einen Bratofen, käuflich für den Preis von 33 
Thlr. zu erwerben, erhält die Zuſtimmung der Verſammlung. 1 

Dagegen geht eine Vorlage, wegen Ausübung des Vorkaufs⸗ 
rechts bei einem Grundſtück auf der Galgwieſe, an den Magiſtrat 
zur Ausgleichung einer Differenz zurück, die 
Kaufſumme ergeben hatte. a f 

odann ein die Verſammlung die Anftelung von noch 
4 Hafendienern, we 0 gleich den übrigen 10 mit ca. 276 Thlr. 
jährlich zu beſolden ſein würden. Dem Hafendiener Bauer wird 
eine jährliche Zulage von 50 Thlr. zugeſtanden, die von dem Ge- 
ſammt Einkommen der Gebühren für Verholen und Ueberwachen 
der Seitte im hieſigen Hafen vorweg in Abzug kommen jeue 

Die Lizitation von 350 kiefern Stämmen in der Meſſenthiner 
Forſt hat einen Ertrag von 757 Thlr. (215 Thlr. über Taxe) ergeben; 
desgl. brachte der Verkauf von eichen und kiefern Holz im Wolfs⸗ 
horſter Revier reſp. 84 und 1449 Thlr. — beide Lizttationen zujam- 
mengenommen 103 pCt. über Taxe. 

Durch die vorläufige Benachrichtigung des Magiſtrats in der 
Angelegenheit über die, zu erwirkende Polizei⸗Verordnung wegen 
Verbreitung der Radfelgen für gewerbsmäßig betriebenes Laſtfubr⸗ 
werk wird beſtimmt, daß Laſten von 20 — 60 Etr. 4“ breite, und 
60— 80 Ctr. Laſten 5“ breite Radfelgen haben müſſen; überhaupt 
aber nicht über 80 Etr. geladen werden dürfen. Die Laſtfuhrwerke 
der Kaufleute ſollen ben ſelben Beſtimmungen unterworfen ſein. 

Der Kommiſſions-Bericht über die Verhandlungen in Betreff 
der Tantieme des Direktors der Gaſtanſtalt, Herrn Kornhard, ſpricht 
ſich zu Ungunſten des Letzteren für die Anſicht des Magiſtrats aus, 
und die Verſammlung tritt nach mehrfachen Erörterungen ebenfalls 
dieſem Votum bei. 

Schließlich werden die anberaumten Wahlen vollzogen, und 
zum Vorſteger Herr E. Wegener mit 41, zum Stellvertreter Herr 
J.-R. v. Dewitz mit 43, zum Schriftführer Herr L. Saunier mit 
38, und zu deſſen Stellvertreter Herr J. Rohleder mit 36 Stimmen 
— von 44 Stimmenden — wiedergewählt. 

** (Schwurgericht.) Sitzung vom 8. Januar. J. Auf der 
Anklagebank ſaß heute der Arbeiter Haunemann. Derſelbe hatte 
ſich im Jahre 1843 mit Charlotte Wickboldt in Zervin bei Colberg 
ehelich verbunden, und ſich jpäter, nachdem er wegen Diebſtahls zu 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, und ſeine Ehefrau nach ver⸗ 
büßter Strafe das Zuſammenleben mit ihm verweigert hatte, nach 
Stettin begeben; im Jahre 1852 heirathete er die unverehelichte 
Si Sommer, ohne daß ſeine frühere Ehe durch Tod oder 

rkenntniß geſchieden geweſen wäre. Der Angeklagte bekannte ſich 
indeſſen des Verbrechens der Doppelehe nicht ſchuldig, ſondern be⸗ 
bauptete, ſeine frühere Ehefrau für todt gehalten zu haben; zu die⸗ 
ſem Irrthum wollte er durch einen Schiffer aus Colberg, den er 
nicht näher zu bezeichnen wußte, gebracht ſein, indem derſelbe ihm 
erzählt habe, daß ſeine Ehefrau, die geb. Wickboldt 


nahme ergab indeß, daß der Angeklagte bei ſeiner zweiten Heirath 
8 das Aufgebot eines Junggeſellen beanſprucht hatte, 
ohne von ſeinen früheren Verhältniſſen etwas zu erwähnen. Erſt 


geſchmolzen war. Auch von den Bürgern waren 2443 Mann 
bei der Vertheidigung der Stadt geblieben. Die Garniſon hatte 
verloren 2 Oberſten, 1 Oberſtlieutenant, 4 Diajors, 40 Haupt⸗ 
leute und beinahe eben fo. viele Lieutenant. Da nach Inhalt 
der Kapitulation die Deutſchen und die Verwundeten zurückblieben, 
ſo marſchirten von der Kavallerie 9 Reiter mit ihren Standarten, 
von der Infanterie aber 250 Mann mit 21 Fahnen aus und 
zwar 60 Mann vom Ulff'ſchen Regiment, 130 Mann vom 
Heunſchen, 80 Mann vom Gambidſchen. General-Lieutenant v. 
Wulffen erhielt die Erlaubniß, ſich nach Stralſund hu dem Be: 
neral von Königsmark zu begeben. Den Siegern fielen über 100 
Stück ſchöne Geſchüte, eine Standarte und 12 Fahnen in die 
Hände. Die Brandenburgiſchen Regimenter, welche an dieſer 
merkwürdigen Belagerung Theil genommen hatten, waren folgende: 
a) Kavallerie. 

1. Die Kurfürſtl. Leibgarde der Trabanten, aus Märkern 
und Preußen beſtehend, erſtere von dem Rittmeiſter von Wangen: 
heim, letztere von dem Oberſt⸗Wachtmeiſter don Ragotsky befeh⸗ 
ligt. Das ganze Corps kommandirte der General » Major 
von Gieſe. 

2. Das Kurfürſtl. Leibregiment, kommandirt von dem Generals 
Major Grafen von Promnitz. 

3. Das Fürſtlich⸗Anhaltiſche Regiment, kommandirt von dem 
Oberſtlieuteuant von Mörner. 


ch bei Aufſtellung der 


verſtorben ſei, 
weshalb er ſich für einen Wittwer gehalten habe. Die Beweisauf⸗ 


nachdem ein von ſeinem Sohne erſter Ehe verfaßter Brief und eine 
2 welche an ihn in dem von ſeiner erſten Ehefrau ange⸗ 
ſtrengten geideibungsprogefie ergangen war, in die Hände jeiner 
* Ehefrau gefallen war, entdeckte er ſich derſelben. Die Ge⸗ 
chwornen ſprachen über den Angeklagten das „Schuldig“ aus und 
wurde er in Folge deſſen zu jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
auch ſofort verhaftet. 

U. Sodann wurde gegen die verehelichte Maurergeſelle 
und deren 19jährige Tochter Wilhelmine wegen Urkundenfälſ 
reſp. Theilnahme an derſelben verhandelt. ur Abwendun 
Exekution, welche wegen einer rechtskräftigen Forderung des 4 
bürgers Stahnke zu Garz a. O. im Betrage von 2 Thlr. 6. jar. 
gegen die Maurergeſelle Hornſchen Eheleute verfügt war, hatte die 

ülhelmine Horn im Auftrage ihrer Mutter dem Crefutor eine 
Quittung übergeben, welche der ꝛc. Stahnke als gefälſcht und nicht 
von ihm herruhrend bezeichnete. Die ee von denen na⸗ 
mentlich die verehelichte Horn eine arge Verſtocktheit an de Tag 
legte, leugneten mit großer Frechheit, und behauptete die Letztge⸗ 
nannte, die Schuld von 2 Thlr. 5 ſgr. an Stahnke bezahlt, und 
darauf von ihm die fragliche Quittung erhalten zu haben. 

Die Beweisaufnahme brachte jedoch die Schuld der Angeklag⸗ 
ten klar zu Tage, und ſtellte ſich heraus, daß die Wilhelmine Horn 
die Quittung a angefertigt, und ihre Mutter dieſe falſche 


orn 
| Quittung dem Exekutor hatte einhändigen laſſen. Die unverehe⸗ 


ung 
der 
cker⸗ 


lichte Horn hatte namlich auf Veranlaſſung des Unterſuchungs⸗ 
richters die Worte der falſchen Quſttung auf Diktat ae en 
müſſen, und machte eine Vergleichung der Handſchriften durch 
Schriftverſtändige die Schuld der Wilh. Horn weifellos. 

in von den Angeklagten angetretener Entlaſtungs⸗Beweis 
mißglückte völlig: Es ſollte nämlich eine offenbar gedungene Zeu- 
gin, die verehel. Matzdorff, eine Schwägerin der verehel. Horn, be⸗ 
unden, daß Stahnke der Letzteren die qu. Quittung uͤbergeben 
habe. Dic trug die melde dieſer Zeugin, welche wegen des 
verwandtſchaftlichen Verhältniſſes nicht vereidigt wurde, die Spuren 
der Unwahrſcheinlichkeit in ſich ſelber, und war derſelben daher kein 


Glauben beizumeſſen. 

Nachdem die Geſchworenen das „Schuldig“ über beide Ange⸗ 
klagten ausgeſprochen hatten, wurde unter Annahme von mildern 
den Umſtänden die verehelichte Horn wegen Urkundenfälſchung z 
1 Jahr Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße, event. 1 Monat Ge ängni 
und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte; die Wilhelmine Horn wegen 
Theilnahme an der Urkundenfälſchung zu 6 Monaten Ge ängif 
25 Thlr. Geldbuße, event. 14 Tage Gefaͤngniß und 1 Jahr Berlu 
der Ehrenrechte verurtheilt. j 31 

Auch der hieſige „Tabacks⸗Verein“ ſoll beabſichtigen, Herrn 
Diergardt für ſeinen Antrag einer K. Weise Sabaderenie 
eine Bürgerkrone aus Tabacksblättern zu überreichen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll die Krone die Geſtalt einer Varinasrolle. erhal- 
ten und wird die Arbeit in Vierraden ausgeführt werden, 

* Dem Pfarrer an der deutſch-reformirten Gemeinde hierſelbſt, 
Konſiſtorial⸗Rath und Superintendenten, Licentiaten der Theolo⸗ 
gie Küper, und dem Pfarrer an der deutſch-reformirten Gemeinde 
zu Stargard ꝛc. Wilfing tft der Hofprediger⸗Titel beigelegt. 


bei C. F. Schultz & Co. — 


S Morgens Mittags Abends 
12 ae ee 10 Uhr 


Barometer in Pariſer Linien 7 331,84“ | 330,70” 329,10% 


auf 0% reduzirt. u 
Thermometer nach Reamur. eee 


Vermiſchtes. 


— Kriſchäning mien Sähning, loop mal in dei Stadt 
rümme, un ſeih mal tau, ob du nich en poa friſch Eier för 
Großvatting ſienen Hauſten kriegen kannſt.“ — Kriſchaͤning läuft 
ſtracks fort, feinem Auftrage zu genügen. Nach einiger Zeit 
kommt er blau gefroren und in die Hände hauchend ſehr verdrieß⸗ 
lich ins Zimmer zurück. — „Na, Kriſchäning, heſt weck kregen, 
mien Sähaing?? — „Nee, Mutting; bi dee Küll legt kein 
Minſch Eier.“ 5 san 
4 Ueber den bekannten deutſchen Botaniker Wilhelm 
Schimper, welcher nunmehr ſeit beinahe zwanzig Jahren das 
abyſſiniſche Alpenland bewohnt und bekanntlich vom Fürſten Übie 
die Statthalterſchaft einer Provinz erhalten hatte, bringt, die 
Augsb. Allg. Ztg. folgende Nachrichten: „Schimper's abyſſini⸗ 
ſche Statthalterſchaft hat ein noch tragiſcheres Ende gefunden, 
als die ſpaniſche des Sancho Panſa. Er hatte fie nicht wie 
dieſer freiwillig niedergelegt, ſie wurde ihm genommen. Poli⸗ 
tiſche Revolutionen haben jenes intereſſante Land Oft» Afrika's 
ſchwer heimgeſucht. Der fürſtliche Gönner Schimper's hat ſeinen 
Thron, feine geiſtlichen Gönner und Freunde, die ehrwürdigen 
und gelehrten Väter der Geſellſchaft Jeſu, haben ihre Privi⸗ 
legien und ihr Aufenthaltsrecht in Abyſſinien verloren und das 
Land verlaſſen. Der arme Schimper muß von ſeiner Hände 
Arbeit leben, iſt körperlich leidend und im gedrückteſten Gemüths⸗ 
zuſtande. In dem letzten Briefe von älterem Datum, den er an 
einen ſeiner Münchener Bekannten ſchrieb, bat er dringend, ihm 
doch eine Brille zu ſchicken. Seine Augen waren ſo angegriffen 
und geſchwächt, daß er nur mit Mühe die erhaltenen Briefe leſen 


Barometer: und Thermometerſtaud 


Januar 


konnte.“ 


—— rn 


4. Das Kurprinzliche Regiment, kommandirk Föm Oberſt 
lieutenant von Straus. 101 f 
5. Das Derfflingerſche Regiment, 
Lieutenant von Sydow. up - 
6. Das Heſſen⸗Homburgiſche Regiment, kommanditt vom 
Oberſtlieutenant v. Bittewiz. f 
7. Das Oörtziſche Regiment, 
tenant v. Taljo. f f . 
8. Das Printziſche Regiment, kommandirt vom Oberſtlieutenant 
von Printz. c 2033 
9. Das Treffenfeldſche Regiment, kommandirt 
lieutenant von Treffenfeld. f f 
10. Das Hameliſche Regiment, kommandirt vom Oberſt⸗ 
Lieutenant du Hamel. 1417 % ‚nad 
b) Infanterie. 


1. Die Garde, kommandirt vom Oberſt von Schlabberuder ß 

2. Der Kurfürſtin Leibregiment, kommandirt dom Obel 
von Borſtel. 

3. Des Kurprinzen Leibregiment, kommandirt vom Oberſt⸗ 
lieutenant von Löben. . un} 

4. Des Feldmarſchall Derfflinger Regiment, kommandirt vom 
Oberſt v. d. Marwitz. f 

5. Des Grafen v. Dohna Regiment, kommandirt vom 
Oberſtlieutenant von Barfuß. a guts 


kommandirt vom Oberſt⸗ 
kommandirt vom Oberſt⸗Lieu⸗ 


vom Oberſt⸗ 


„ Bekanntmachung. 
Von den in dieſem Winter aus unferer Stadt⸗ 
forſt zu verkaufenden 400 Stücken Bauhölzer follen 
ca. 150 Stämme meiſtbietend verkauft werden, wozu 


wir einen Termin auf ö f 
Vormittags 9 Uhr, handlung in Stettin: 


Montag den 14. d. M., 


an Ort und Stelle, unweit der Treſtiner Grenze an- 
geſetzt haben und Kaufliebhaber 3 
Pölitz, den 7. Januar 1856. 


Der Magiſtrat. 


8 Bekanntmachung. K 
Brennholzverkauf. 


M Donnerſtag den 10, Januar d. J., Nach- 
mittags 2 Uhr, e auf dem Rathsholzdofe vorm 


Preis: 


ſtand ein, wo ihm die bisherige freiſpielen 


9 Etrerariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Allen Müttern und Erziehern dringend empfohlen! 


Bei Ernſt Kühn in Berlin erſchien und iſt vorräthig in 18. Grassmann’s Buch- 


Dr. A. Oschatz, d 
Leſelehrſchule für Mütter und Erzieher. 


Anleitung zum Einzel-Unterricht im Leſen. 
8. elegant geheftet, mit einem Carton, die Ab Ab Buchſtabenkarten und Tafeln enthaltend. 
x gr 


rei gr. ; : 119% 

Bei jedem Kinde tritt mit dem fünften oder ſechſten Sabre, je nach deſſen Entwickelung, ein Zu⸗ 

e Beſchäftigung nicht mehr genügt. 8 3 

wo dem Spiel eine geregelte Einwirkung auf die geiſtige Entwickelung des Kindes beigeſellt werden muß, 

Dies iſt denn auch, wie alljeitig von unſern erſten 1 1. anerkannt worden, durch gedachtes Buch 
indem es dem Verfaſſer gelungen iſt, d 


Die 2 
Polſterwaaren - Fabrik 
n 


vo 
& F. GROSS, 
chuhſtr. 860, 1 Treppe hoch, 

unterhält ſtets eine ſehr reich- 
haltige Auswahl modernſter u. 
aufs Beſte gearbeiteter Polſter⸗ 
Möbeln zu billigſten, feſten 
Preiſen, und empfteolt ch dem 
geehrten hieſigen und auswär⸗ 
tigen Publikum mit allen in die⸗ 
ſes Fach und zur vollſtändigen 
Einrichtung gehörigen Artikeln. 
Beſtellungen werden prompt 
ausgeführt, wie auch jede Aus⸗ 
kunft bereitwillig ertheilt. 


Dies iſt der Zeitpunkt, 


Uſtändig erreicht, eſe Unterweiſung der erſten und natürlichen . f 
gender Lehlertg Kindes der Mutter, anhe mzugeben, die bei ihrem kleinen Eller die mütterliche Liebe und enden Baue se Ka 
— K ni reiben und Sorgfalt al 175 Aber biet ae dem ert 0 10 ee une e an das ae Bi Holl änd. BruchsKäse 
aer Ellern⸗Klobenholz riften haben ſich über dieſe neue, äußerſt zweckmäßige Le u 
RS dem Einſchlage pro 1855 an Ge Meiftbietenden ee — Ausführliche Ankünvigungen in M. Grassmeann’s Buchhandlung gratis, offerirt Julius Rohleder. 
—— vojen von ½ 1 und 2 Klaftern ver⸗ f —.—.— — 
en. a 


Verbindungs⸗Anzeigen. 


Ediktal⸗Citation. 
Na Den nachbenannten Inhaber ſind die bei ihren 
ee bemerkten Pommerſchen Pfandbrieſe angeblich 

1) begeſtoblen worden, theils verbrannt; 
15 Kirch Libbehn bei Bernſtein, die Pfand⸗ 
15 derung Saatziger Kreiſes, No. 151 zu 
f Thlr, und No. 183 zu 100 Thlr., und Sil⸗ 
ingedorff, Saatziger Kreiſes, No. 117 zu 100 Thlr., 
Coumtlich n aldi chen Departements, — ohne 

2 5 dupons und Talons; f 

ö bei Erben des zu Danzig verſtorbenen Mühlen⸗ 
hr 2 — Ernſt David Benjamin Roſe, der Pfand- 


Abreiſe von hier nach 


Lebewohl! 
S. Aronsohn, 
Helene Aronsohn, geb. Korn. 
Stettin, den 8. Januar 1856. 


—— —— äÜ— — 


Todes⸗Anzeigen. 


Am 7. Januar verſtarb mein Sohn, der Stein⸗ 
druckereibeſitzer A. Blöſe. 
dies den Freunden und Bekannten an. 

Stettin, den 8. Januar 1856. 


ment oplotz, Stolper Kreijes, Stolper Departe⸗ Wittwe löse. i 
W. hg 210.67 zu 300 Thir nebſt Coupons, Serie Die Beerdigung findet Freitag, den 11. Januar, 
Nachdem. v2 bis incl. 10 und Talon. Nachmitt. präciſe 3 Uhr ſtatt. Diejenigen Freunde, 
Geſetzen a net Antrag auf deren Amortiſation den welche ihm zur Nubeltätte geleiten wollen, werden 
nunmehr bier, bekannt gemacht iſt, verhängen wir ebeten, ſich bei dem Steindruckereibeſſtzer Herrn 
welche die 2 die öflentliche Vorladung aller derer, Romans, Königsſtr. 184, Eingang von der Have- 
und Talon lle unten Pfandbriefe und reſp. Coupons lingſtr., einzufinden. | 
daran als 61 € Oder theilweiſe in Händen haben, oder nes * 
oder a ſchebümer, Pfand-Inpaber, Ceſſionarien, Das am 7ten d. Mts. erfolgte Ableben unſers 


Bruders und Onkels, des Seilermeiſters Lud. 
Framck, zeigen hiermit an. 1 
Die Hinterbliebenen. 


— WE 


0 und laden dieſelben vor 
— dem nächſten Weihnachts- oder Sehen A 


— » 


Zu verkaufen. 


Ein ſebhr bequemes und e birkenes 


Schreibepult, ein ſehr gutes Sopha 
in um 11 Uhr, e Rathswaage, Laſtadie. 
menen, and e ee anfefenben Sermin ———— 
„ andbrife (ad 2 it 22 
und Talon) vorzulegen und weitere wclche Berti Br cn Dänder 9 


gun Suspenſtorteen, Mutterkränze, Katheter u. f. w., 
halte ich vorrathig u. werden jede Art chirurgtſcher 
Bandagen, wie dergleichen Reparaturen, unter Ga- 
rantie billigſt verfertigt von 


ee 7 


aufn Anſprüchen auf 
Yerluftig erklärt, und 
briefe und reſp. Coupous und \ 
r unge erklärt, auch den Eigentbümern neue 
Tanbbriefesgleichen Betrages (ad 2 ſammt Coupons 
und Talon) ausgefertigt und ausgereicht werden. 
„Stettin, den 16ten Auguſt 1855. 
Königl. Preuß. 2 General-Landſchafts⸗ 
rektion. 1 
Graf v. Eickſtädt⸗Peterswaldt. 


after Ban pat Hand 

epr er anda U. an u a - 

eifter, Schuhſtraße Nro. us en 

Neue und gebrauchte Pianofortes ſind MM 
zu verkaufen gr. Wollweberſtr. 564, 

e II. Nitschke. 


— ————— 
Lichtſchläger! die allerbeſten Harzer Kanarien- 
Vögel bekommt man bei 
5. Hoflmann, Mönchenbrückſtr. 206. 
— —½¼¾½⅛ ————ṽV nn 


Frische Holst. und 
Engl. Austern 
in Truchot's Heller. 


Auectionen. 


Holz⸗Verkauf. 


Am Mittwoch, den 16, Januar, Vormittags 10 
ſollen zu Neuendorff im Kruge bei Pölitz fol⸗ 
Hölzer verkauft werden, 
eirea 250 Stück Eichen- u. 

0 circa 100 Stück Kiefern⸗Bauholz, 

pie 15 bedeutende Quantität Brennholz, beſte⸗ 


end { 

Eichen- und Kiefern-Kloben' Knüppel 
Der Auer er 5 Strauch. ppel, 
a rſter e wird a 
Hölzer vor dem Termin zeigen. Fu ee 
— — — 1 


Miesen Auction. 
ag de 14, ° 
ſollen auf den Berend rachmittage 3 Uhr, 


1. Ballen beſchädigter Rei 
eiſtbietend verkauft e eee | 


Uhr, 
gende 


Piunalin. 


Für Stettin und Umgegend empfingen wir die 
alleinige Niederlage dieſes ſehr hell und ſparſam 
brennenden Stoffs, u. empfehlen ſolchen in Pfd. 

laſchen a 61% Sgr. incl. Flaſche, bei Abnahme grö- 
erer Parthieen billiger. Mi 

Die Pinafinlampen halten wir ſtets vorräthig, 
doch iſt daſſelbe auch auf Phorogenelampen. zu ver- 
wenden, und man verbraucht ſtündlich ca. für 2 bis 
3 Pf. von dieſem Brennſto 


A. Dammaſt & Co., |: 
Nrö. 429. Kohlmarkt. Nro. 429. Fr 


. 


6. Des Hege don Hofen 
Oberſtlieutenant von der Gaz 2 

7. Das Golziſche Regiment, kommandirt vom Oberſtlieu⸗ 
tenant v. Kleiſt. 

8. Das Valgelsſche Regiment, 
teuant v. Weſtrumb. 
„ 9. Das Bomſtorffſche Regiment, 
Lieutenant von Vomſtorff. 

10. Das Dönhofſſche Regt., kommandirt vom Oberſt v. Dönhoff. 


11. Das Schöningſch iment, k. 
bon Schznngzg. „ Megiment, kemmanditt vom Oberst 


Regiment, kommandirt vom 


kommandirt vom Oberſtlieu— 


kommandirt vom Oberſt— 


2 6) Dragoner. 
Das Leibregiment Dragoner, kommandirt dv 
Grumbkow. 9 goner, om Oberſt von 


10 2. Das Derfflingerſche Regiment, kommandirt vo 5 
lieutenant d. ebenen. 0 . 5 a ta 


Golfen Das Holſteiniſche Regiment, kommandirt vom Herzog von 


4. Das Schlieben . f 
Säle Schliebenſche Regiment, kommandirt vom Oberſt von 


Wie geſommte Befagerungsarmee beſtand aus 25 Regimen⸗ 


tern Brandenburgern, 5 Regi ü 
ern, gimentern Lüneburgern (4000 Mann) 
40 Mid erafmajor v. Ende, aus 206 (Stud Geſcien {oma 
Örfern und Haubitzen. (Fortſetzung folgt.) 


Ann ® 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer A 
Schwerin, und ſagen allen 
Freunden, Freundinnen und Bekannten ein herzliches 55 


Mein Leinen⸗Waaren-Lagerl! 


zu den ſolideſten Preiſen. 


Tiefbetrübt zeige ich RR 


: Kleiderſtoffe, 


im Haufe der Schmiedemſtr.- 


befindet ſich das ſeit Jahren 
ner Reellitkt und Bil- 


und verkaufe ich mach wie vor, ohne 


— Die Darftellung einer Dinte, die mit gänzlicher Unzer⸗ 
ſtörbarkeit alle Eigenſchaften einer guten Schreibdinte verbindet, 
ift eine der ſchwierigſten Aufgaben für die Chemiker. Auf Ver⸗ 
anlaſſung einer vom Juſtizminiſter in Frankreich vor mehreren 
Jahren an die Akademie der Wiſſenſchaften geſchehenen Anfrage, 
ob ſich nicht ſichere Schutzmittel gegen Verfälſchung der Akten und 
ſonſtigen Schriftſtücke angeben laſſen, wurde eine aus geſchickten 
Chemikern beſtehende Commiſſton zur Beantwortung dieſer Frage 
ernannt, welche ſich bei Unterſuchung dieſes Gegenſtandes auch | 
mit Prüfung der verſchiedenen vorgeſchlagenen, unzerſtörbaren, d. 
h. durch mechaniſche oder chemiſche Mittel vom Papier nicht weg⸗ 
zubringenden Dinten beſchäftigte, von welchen 19 Proben von 
verſchiedenen Verfertigern eingeſandt waren, \ 
der Unterſuchungen dieſer Commiſſion war: daß keine der einge: 
ſandten Proben den Bedingungen völlig Genüge leiſtete und daß ö 
eine wirklich unzerſtörbare Dinte nur die mit ſalzſäurehaltigem 
Waſſer zerriebene chineſiſche Tuſche liefere, die aber bei jedesmali⸗ 
gem Gebrauch umgeſchüttelt werden muß. Man tröpfele in Regen: 
oder deſtillirtem Waſſer fo viel Salzſäure, bis die Flüſſigkeit fo 
ſauer wie guter Eſſig ſchmeckt oder ein ſpecifiſches Geſichd ven 
1,01 zeigt; zu / Quart dieſes ſauren Waſſers iſt etwa 4 Quent⸗ 
chen gute Tuſche nöthig, die gehörig zerkleinert, über Nacht in 
etwas Wenigem von der Flüſſigkeit eingeweicht und zerrieben wird. 
Die Säure dieſer Tinte iſt dem Papier nicht nachthellig, fie. be— 


ft aufs Vollſtändigſte ſortirt und empfehle jede Gattung Leinewand 


Breiteſtraße 
No. 345. 


8 iteſtr 
de E. Aren, 


empfing ich eine große Auswahl ſehr ſchöner 
die ich aufs angelegentlichſte empfehle, ſowie ſehr 
wollene und ſeidene Unterhemden. 

E. Aren. 


Von der Leipziger Meſſe 


gute 


u. allein 


Rossmarkt 
No. 789, 


im Haufe der Schmiedemftr.- 
Wittwe Seydell, 


auf hieſigem Platze wegen ſei- 
ligkeit bekannte 1 


elegantesten Berliner Herven-Anzüge 


von — „fl 
— 8 2 
Adolph Behrens aus Berlin, 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen von Preußen, 
irgend einen lockenden Vorwand, die prachtvoll- 
sten, dauerhaft und nobel gefertigten Herren- Hlefder ſo |Tabelhaft billig, 
daß biermit unbedingt Niemand concurriren kamn!!!; I 
1 Perbit- oder Winter-Ueberzieher . .. von 4 bis 8 Thlr. an, 
1 - 


Einzig 


Rossmarkt 
NO. 789, 


Wittwe Seydell, 


lch oi der Frack. In: nn an Adern „ 
1 Beinkleid in allen erdenklichen Stoffen „ 2 „ „ 
1 Double-Rock von Mosfitow-Stoffen „ 10, , 14 „ „ 


1 doppelt wattirter Haus- u. Schlafrock 1% Thlr. an. 
Um Jena den Aube bitte genau auf mein Verkaufs⸗Lokal zu achten, welches ſich 


nur einzig und allein Roßmarkt 739 „nder 


Adolph Behrens, 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 


zweckt, daß ſie die Dinte ſo in das Papier eindringen läßt, daß 
keine Ausziehung der Schrift mehr möglich iſt, welche bei bloßer 
Tuſche allerdings noch Statt finden kann. Während des Trocknens 
der Schrift nämlich ſchwellt die ſich concentrirende Säure die Fir 
bern des Papiers an und, giebt hierdurch der ſchwarzen Jlüſſig⸗ 
keit Gelegenheit, einzudringen. Nach Abdünſten der Säure ziehen 
ſich die Fibern wieder zuſammen und umſchließen die eingedrungene 
Tuſche; ſie kann dann nicht, ausradirt werden, ohne die Hälfte 
von der Dicke des Schreibpapiers wegzunehmen. Einer ſolchen 
Dinte bedient man ſich in Stockholm zur Bezeichnung der Bank⸗ 
zettel. Sie läuft auf ungeleimtem Druckpapier nicht ſo leicht 
aus einander, wie gewöhnliche Dinte, und eignet ſich deshalb und 
wegen ihrer Unzerſtörbarkeit zum Schreiben in Bücher und auf 


treſultat 
Haenden Büchertitel. 


In verſchiedenen Gegenden Deutſchlands iſt der Abend 
vor Neujahr oder vielmehr die Neuſahrsnacht für die heiraths⸗ 
luſtigen Mädchen von $ edeutung. Sie gehen nämlich mit dem 
zwölften Glockenſchlage an den Hühnerſtall, und klopfen ſo lange 
an denſelben, bis entweder der Hahn oder ein Huhn ſich hören 
läßt. Gackert ein Huhn, ſo haben ſie leider keine Hoffnung, in 
dem beginnenden Jahr einen Mann zu befommen; kräht aber 
der Hahn, ſo gilt dies als ein günſtiges Zeichen. 

5 


ET nn — Eine Stube, Kabinet, Küche u. Holzgelaß iſt zum 

1 21 m ih ih 17% u ur jo abe Uma U. 1. Februar 1856, gr. Laſtadle 197, en A 
e Mittwoch, den 9. Jauuar: Roßmarkt No. 700 iſt die 2. Etage, beſtehend 
O Oskar aus 2 Vorderſtuben, 1 Schlafſtube, 1 Hinterftube, 1 
omann, Mönchenbrückſtr. 206. Senkt, Küche nebſt Zubehör zum 1. April 1856 zu vermiethen. 


— 


oder: 
Ein Ehemann d er ſeine Frau Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Anzeigen. 
betrügt. 
Lurie in 3 Akten von E. Scribe. . 1 Jaber ee Kellner, der ſchon bereis 
5 ı re 
Prinz Leo von Armenien. un F de dir im g e Yucı 
Poſſe in 1 Akt von Gödſche. eee 81e Näheres zu erfragen in der Exped. 


meiſter etablirt habe. Bei vorkommen⸗ 
den Neubauten und Reparaturen bitte 
ich, mich beſtens zu berückſichtigen, da 
ich bei guten Arbeiten ſolide Preiſe 
verſpreche 

W. Bessin, Maurermftr., 


"Gute Bettfedern und Daunen 
billigſt bei D. Salinger. breite 
Straſte Nr. 362, 1 Treppe hoch. 
e 

En 1 Coaks 5 gr. Laſtadie No. 197, 
4 r ’ % N 5 


Doppelt geſiebte Nußkohlen — —— 


er einige hundert Schock Dachrohr zu verkaufen 
yet H. A. Scholtz, a 99 5 8 192287 Re j 
gr. Laſtadie No. 229, gr. Oderſtr. 74 in Stettin, 


| Einem hochgeehrten Publikum Stet⸗ 
bisher. Herxenſſiefel von 1 Thlr. 25 Sgr. bis 4 tins und Umgegend die ergebene An⸗ 
TU e e | zeige, daß ich mich hier als Maurer⸗ 


es Blattes. 


Donnerftag, den 10. Januar: 0 5 
Münchhauſen. 


Eine Köchin, mit gut ifien, findet ſofort 
Poſſe in 3 Akten von Kaliſch. einen N dien, 8 Ben wort 
Weinhandlung u. Frühſtücks⸗Lokal „ Ein nchen Morgen für Adee, die auch mi 
8 "an ie ug u. Früh b 206 der Küche gut Beſcheid weiß, findet ſofort einen 


3 l . 
Vermiſchte Anzeigen. 2 jebr freundlichen Stuben, 1 Küche, 3 Kammern u. Dien 5 
empfiehlt gute Bordeaux-, Rhein- u. Mosel it — — 75, 2 Treppen hoch. 
Weine, jo wie ächt engl. Porter — ein gutes Ein ordentlicher Kutſcher, mit gutem Zengniß 


Theilnehmer geſucht. Addreſſen unter A. Z. werden W 
©. L 1 LL 14 ere 5 in der Expedition d. Bl. entgegen genommen. Beefstenck von Filet und mehrere andere kalte verſehen, findet ſofort einen Dienſt 
8 und warme Speiſen. oberh. der Breitenſtr. 379 im Laden. 


mn (BCE Mitnocftraie D 


1 * 6 n 34 Junge Leute, welche Soldat werden wollen, 
. Wollweberstr. 590 a part., SE 057, IE Preußiſcher Ho 0 tönnen fi) Rohmarkiſtraße No. 761, im Hinterhaufe 
1 wationen! Schmerzlose 255 Into geiastt 4 2 Mr a Hente, Mittwoch den Iten Jaunar 1856: 2 Treppen hoch, melden. 

) } ! 1 8 93 Sgr. 6-9 Pf. “ 5 rr ER RTRER SORE 
pr Zen een DER ME Meſſng e Pfd. 8 N 5775 47 Concert und Assemb ée. Ein Lehrling kann ſofort eintreten beim Tapezler 
1 1 conſultiren von 8— 12 und 2— 5 Uhr. horn * J . Lu 3 ; z . Anfang 7 Uhr. J. A. Hinnek, Pelzerſtr. 803, 

i Ble 12 — Lumpen von .—12Sgr. — 9 
ür ee Ae, en ies Zink Fa 1,2% Er 6-Papieri Sgr. az. Eine Familienfrau bittet die geehrten 7 0 
5 Ferner: alte Münzen, Treſſen, alte aue, 


5 um Beſchäftigung in Handarbeit, vorzüglich im 
Zu vermietben. Wöſchenaben, Das Nähere bei Green Gch 
im Gertrudſtift. 


— in — — 1 A 
f i Bücher, Papier-Abfälle Tucheggen, Roß- und idt 
Zune. e Alben, Juul. Pe Gen 1 and Borſten, ſowie alle Arten Belle, 
Lumpen, Kl hel, Schweinehaale und Borſten, jo- 18 NN en =, Ie Wa Reba, Hirſch⸗ 
JJ Onfauene >| Br Genele u. ac. erden Hei ya ben den 
teile gezahlt und hauptſa r Haſenfelle 5 werde 
en Nödeuberg Nr. 240 parterre. f 


Breiteſtraße 358 ift eine möbl. Stube, parterre, 
ſofort zu vermiethen. 
— ———— N 212 4 2 
Mr 71 No. 358 iſt eine Schlafſtelle zu ver⸗ e e 
Hen, duf dem Hofe tech 6, 3 Tleppen. meiſter Coscorbi zu an Poſtrath Breithaupt 


— — nun 
ür Gold, Silber, Treſſen, Münzen, Kupfer 7 7 { u Berlin, Eiſenbahn-Bau⸗Inſpector Plathner zu 
Meſſng Jian, Zink, Blei, Eiſen, Lumpen, Knochen, 107 Mittwochtraße 108, Laden⸗Vermiethung. Berlin, v. Oladis zu Al. Seni, Stabtralh Hagen 
Schweinehaare und Borſten, ſowie für alle Sorten PR Die untere Wohnung des Hauſes zu Berlin, Baron v. a zu Adl. Jümen, 
grosse Domsirasse No. 677 Kreisgerichts-Direktor Koch zu Rothenburg. — Eine 


Felle, werden ſtets die höchſten Bere gezahlt 5 
n nur Neu-Toruei 22 im Metzel'ſchen Haufe. Es ſoll zum 1. April d. J. anderweitig vermiethet werden. Tochter den Herren Major von Schmidt zu Poſen, 
— In derſelben befindet ſich bereits ein ſchoͤner großer | Jahlmetſter Weiß zu Torgau. 
Laden von 4 Fenſtern Fronte. Ein zweiter Laden Verlobt: A. Brendel, Erneſtine Petri, Berlin 
von 2 Fenſtern Fronte kann neu angelegt werden. u. Caſſel. Paſtor Krautner, Auguſte Thatz, FJürſten⸗ 
Geſchaftsleute, welche auf dieſe günſtig gelegenen walde. Rittergutsbeſ. Thamme. Minna Tſchirner, 
Localitäten reflectiren, "belieben ſich im genannten Gardowitz. Lehrer Mantey, Marte Kleſow, Stargar 
Hauſe 2 Treppen hoch zu melden Verbunden: Gutsbeliger G. Joppert, Clara 
— ꝛ . Meper, Berlin. Hauptmann g. D. v. Hiller, Ottilie 
Kramſta, Schloß Reggersdorf. 

Geſtorben: Gärtner C. G. A. Schmidt, Geh, 
Secretair Tamm zu Berlin. Frau Rendant Hentſchke, 
geb. v. Sydow zu Croſſen. Oberſt⸗Lleut. a. D. von 
Hirſch zu Frauſtadt Gutsbeſitzer Friedel zu Piplim 
Regier.⸗Calculator Schmidt zu Marienwerder, 1 


er zu — — 
} 


Lichtbilder, 

P ; Daguerreotypen, Photographien 
Gummi⸗Schuhe ss aut Menge . werden tä 140 angefertigt von 1 
. > W. Stoltenburg, 27 
——ũ— — — — — — U 

Lichtbilder, 
Photographieen und Daguerreotypen 

werden täglich angef 8 55 
W. Leutner, Sehe Ne 270 

Photographien auf Papier werden an 


— 


— — 


— 


Meinen bisherigen Commis habe ich ſeit einigen 
Tagen entlaſſen. D. Steinberg. 


Pladrinſtr, No. 104 iſt die 2. Etage, beſtebend 


aus 1 Stube, 1 Kammer, 1 Küche und Zubehör, zum 
1. Februar zu vermiethen. 


50. Meyer's Nachtolg. > 
L. Mart 


Eine Wohnung von s heizbaren Zimmern, nebſt 
allem Zubehör, eine Treppe hoch, iſt Zum iſten April 
zu vermiethen in der Magazinſtraße Nr. 257. Das 
Nähere darüber Nr. 489. 


— 


tigt E. Kottwi traitmaler, 

J N gefertigt von Pe 286 2 maler . | Alle Sor ten ie ider, 
| Buchbinde re 1 2% Thin ebe Pl: Kine e ne * Coupons, alte Münzen, Medaillen c., wechſelt 
Atelier. a * _—— wie bekannt aufs Billigite ö 


„Steinberg, 
NB. 7 eee jowie ein⸗ 
elne fremde Thalerſcheine, 
ee LE 


* Ss 
LComtoir: Beutlerſtr. 98, 1 Tr. a] 
ii . 


Angekommene Fremde 


vom 7. bis 8. Januar 1856. 


„Hotel du Nord“: Kaufleute Roſenheim aus 
Braunsberg, Eſchricht a. Swinemünde, Drepfuß a. 
Mainz, Cobn a, Pyritz, Cohn u. Steffens a. Appeln 
Bertram a. Leith, Cohn a Elbing, Gütermann aus 
Bamberg, Hirſch, Francke, Behren „Schubert, Rive, 
Gebert u. Bein a. Berlin, Agent Baumert a. Poſen, 

euer-Verf.-Inſp. Schiller u. Weiß waarenhandlet 
Roſenthal a. Berlin, Portepeeſähnr. v. Bruges aus 
Gneſen, Lieut. u. Ad jut. v. Kamecke a. Wriezen a. O. 
Gutobeſ, v. Petersdorff a. Jacobsdorf, v. Franken⸗ 
ſtein u, Scheiber a. Dienow, 

„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Borkowski a. 
Nakel, Geiger a. Worſenow, Geiger a München, 
Kohn u. Löde a. Berlin, Rektor Dennert a. Star“ 


befindet sich nach wie y, 
Fischerstr.- u, 
 Nagelsir,-Ecke 1032. 


TTT 

chuhſtr. 148 iſt die 2te Etage, beſtehend aus 5 
Stuben ln gem Zuber, zum 1. April zu ver- 
miethen. Näheres 147. 


— 
Breiteſtr. 357, 1 Tr. hoch, iſt eine Hinterwohnung 
zum 1. Februar zu vermiethen. 
——— en nn nn 


Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno⸗ 
typieen (neueſte Erfindung, werden täglich angefer- 
tigt Roßmarkt 761, im Elſaſſer'ſchen Hauſe. 

C. Hecker & Co,, 
Portraitmaler u. Photographen aus Berlin. 


J. Der Pachter einer der lebhafteſten Hebeſtellen berh. der Schuhſtr. No. 152 iſt zum 1. Februar 
n erg ae arten ee u Sri 1 Stube net Kammer und Aa Er hoch, 
nahme einen rechtſchaffenen Mann, der 1800 Thaler zu vermiethen. J. May jun. 
Cautlon ſtellen kann. Adreſſen sub BE. S. Vr. 3. 


Drei Thaler Belohnung. 


ift por meinem Haufe, Rödenberg 325, ein Packet, in der Expedition d. Bl. 


—— 


— eisernen 
Gr. Wollweberſtraße 584, 2 Tr., „find zum 
mn | 1 Februar 2 gut möblirte Stuben zu vermieten. 


; Reitunterricht Kl. Wollweberftr, 728 ift die 2. Etage eine berr- 
für Herren und Damen ſchaftliche Wo nung, beſtebend aus 5 Stuben nebſt 
a mit Parchend⸗Futt e eee, e n Sröehör, zum’ Mei ie Bälmietben. 

zock, mit Parhend-Sutter, von einem Schlitten ge⸗ ulten Pferden. iejenigen Herren, ſowohl in 7 

ö El, 10 and Militair, welche Wen zn nehme Oberwiek No. 56 iſt eine Stube, Kammer und 

wünſchen, bitte ich, ſich bei mir zu melden. Auch in Küche zu vermiethen. 

Abendſtunden bin ich zur Ertheilung des Unterrichts enn en f 

bereit | Eine Heine Wohnung, für zwei einzelne Rente 

a ur e mache ich darauf auf- baſſend, iſt zum 1. Febr. mietbefrei, Havelingſtr. 110. 
merkſam, da junge Pferde zum Zureiten in a 8 © 

Wartung und Pflege nehme. Se ö Baumſtr. 1003 iſt die Bel-Etage, beſtehend aus ER 1 e e dan 

Getke, Bereiter und Reitlehrer 3 beizbaren Zimmern, Kabinet 7c. zum 1. Apri | i 4 Türck a Stettin. 
f , , „ 3 pril cr. lungsreiſende Jacobi u. Tü Stettin. 
Grabow: Wiekenberg Nr. 3. 2 veemiethen. ER 1 85 So er a Peter Bart, a 
— — —.— ͤ ü4ä6ͤ — — (Sche eber Wi Peterswaldau, Laa 

Für Kupfer, Meſſin inn. Blei, Zink, Zum 1. April ift Kohlmarkt 618 die 3te Etage, a. Kalm, 2 umacher Steinke a. Königsberg und 

altes Eiſen, altes Tauwerk, Juen le altes Papier, (Sonnenſeite), beſtebend in 5 heizbaren — Germal a ern Maurer Wichert > —— 


eſatz, 2) eine neue ſchwarze geſtrickte Jacke, mit 
dunkelrother Wolle "gefüttert, braun und weißem 


. R. Wasse. 


Gummiſchuhe repgrirt und lackirt 
C. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206, 


Alle Arten Stickereien werden angefertigt 


und Unterricht darin ertheilt alle Sorten Felle, Lumpen und Knochen wird der heller Küche nebſt Zubehör, ſammtlich gan ein⸗ rüner Baum“: an 7 
gr. Paradeplatz 524, 1 Tr. I boͤchſſe Preis gezahlt nur Zachariasgang No. 19. gerichtet, an ruhige Miether a überln len. 15 beast 0 N N Mie 3 
e n in zn, Fer e ! r ee 
erliner Börse vom 8. Januar 1856, 
K. und N. 4 98 ½ @ P. Sch. obl.|'4 | 72½ B Dim. -S. Pr. 4 87% B . IT mol Im 5 R 
. S(Fomm. 4 96 b ak Pfdbrf. 4 - Berl.- Anhalt. 4 1882757 K 4 ie, 2 W 92 19% be 
We e eee ee „ ul. Em. 50 be „ Pr. 4 94 ½ G Ludw. Bexb. 4 1506 b 8. G. Taten 
e e Preuss. 4 | 9512 6 In.500E1-L| 470 6 Berlin- Hamb. 4 110% bzuG | Magub.-Haib] 4 1 ba eee 
S.] West. Rh.] 4 | 95% B „ A. 300 fl.] 5 | 85 bz „Pr. 4 ½ 102½ bz Magdb.-Witt, 4 |45 bz 0 II. . 
Freiwill. Anl. 4½ 100 ½ bz Sachs. 4 94% B „ B. 200 fl — 19 B „ II Em. 4% — — Magd. W.-Pr. 4½ 96 bz Rheinische 4 100 bz 
St-Anl. 50/52 4½ 100% bz Schles. 4 93 ½ bz Kurh. achh. | 364, B Berlin- P.- M.] 4 98 ½ bz Mainz -Ludh.! 4 „ (St.) Pr. 4 — — 
„ 18530 4 97½ B Pr. B.-Anth. 4 211% B Baden 35 fl.. — 26 ½ 6 „ Pr. A. B. 4 92½ G Mecklenburg. 4 51% — ½ bz 2 De Ti 893, B 
»... 185441, 109% bz 9d. D. B.- O. 4½ — — Hamb. Pr.-A.| 1 63 N Cala 99% bz |Münst.-Ham.| 49 8 * Kies 24 85 4 be 
8 32 970 578 Hana SE | 10 6 Eisembahm-Acel n. „ 80 Di 41937 55 Nst.- Weissen 4½ —— Ruhr.-Crefld. (3 ½ — — 
3 al 8 7 2 ouisd’or — en. Berlin- er 435 104 3 Niedschl. 1 4 2% 4 gie Pr. 1a, — 4786 ½ b 
K. & N. Schld.3 ½ | 854, G Ausländische Fonds. Aachen-Düss, 3½ 84%, bz Brgl, Frb. St. 4 0 Pr. J. II. Ser, i 927% bz 1 5 en 195 51 1 
Brl.-St-Obig. 4½ 100% B 2 M r e I neue 4 121 ba „ HII. „4 N½ b⸗ E rn 
„ „. 3 BU 84% 52 Brschw. B-A. 4 126½ B „ II. Em, 4 86%, bzuB Cöln.-Minden3½ 160 bz 3 102 ½ bz Thürip er 65 109 ba 
K. & N. Ffdbr. 3 ½ 97 / G Weimar „ 4 113 "B Aach.- Mastr. 4 | 53½ bz u „ Pr. 4 ½ 101%, G Niedschl. Zb. 4 — & Prior 41,|100% 6 
Ostpr. Pfdbr.3½ — — Darmst. „ —i1074, bz 4 „Pr. 4½] 91½ bz „ II. Em. 5 103% 6 Nb. (Fr.-W.) 4 53% —54 bz 1 997 bz 
Fomm. „ 3% 97%, ba Vest. Metall. 5 | 68%, B Weder 1 E Ne , Fer 5 Wih-Bahn 4 18486 bz 
Posensche „ 100% bz „ Sar Pr.-A.| 4 | 87% bz u B Belg. gar. Pr.) 4 — — „rl, Em. 4 | 90%, bz Obschl. Lit. A. 315 206 bz 8 neue) 4 16160 bz 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 91 / B „ Nat.- Anl.] 571% bz Berg. Märk. 4 80 B „ IV. Em. 4 89 bz = „ B. 3 ½ 175 B a Prior. 4 | 89% B 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 91 B R. Engl: Anl. 5 | 95%, B 2 „ Pr.] 5 101 ½ bz Düss.-Elberf.| 4 112 ½ bz n Fr. A4 1 : f | 
Westpr. „31874 bz 15 5. Anl. 5 | 84% bz u B „ II. Em. 5 100% B E „ Pr.| 4 |91bz, 5% 101,6 B „ B. 3½ 80%, bz 


Die Börse war heute bei weitem günstiger gestimmt und die Aktien-Course grösstentheils etwas höher bei belebtem Geschäft. 
èwLE. — —„— ee ra r —————— ¶ů¶ů¶ ¶ů ¶ ¶ — 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Steltin.— Druck von R. Graßmann 
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